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Deutſcher Reichstag. 


84. Sitzung vom 27. April, % Uhr. 
Auf Antrag des Abg. Grafen v. Balleſtrem wählt das Haus 
zunüchſt den Abg. Hahn 1 an Stelle des aus dem Reichs⸗ 
tage geſchiedenen Abg. Buſſe in die Reichsſchuldenkommiſſion und 
migt ſodann den Geſetzentwurf, betr. die Geltung des 
richtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland ohne Debatte in dritter 


Je ung. 

G5 folgt die dritte Beratbung des Geſetzentwurfs gegen den 

Verrath militäriſcher Geheimniſſe. 
n der Generaldebatte anerkennt Abg. Dr. v. Bar zwar, daß 
der Entwurf in der zweiten Leſung einige Verbeſſerungen erfahren 
abe, will aber trotzdem gegen die Vorlage ſtimmen, weil die 
orlage zu elaſtiſch ſei und die Möglichkeit zulaſſe, daß auch an 
Auch 2 Perſonen wegen Splonage ſtreng beſtraft werden 
könnten. Beſonders bedauerlich ſei es, daß heute von nattonallibe- 
raler und fonjerbativer Seite bei 8 1 die Wiederherſtellung der 
Neglerungs vorlage und damit eine Verſchlechterung des Geſetzes 

t werde. 

* bedroht mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren den⸗ 
jenigen, der vorſätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere Gegen⸗ 
Hände, deren Geheimhaltung im Intereſſe der Landes vertheidigung 
erſorderiich iſt, oder Nachrichten ſolcher Art, in den 
Befi oder zur Kenntniß eines anderen gelangen läßt. Die ge 
ſperrten Worte ſind in der zweiten Leſung geſtrichen worden. Heute 
beantragten die Abgg. Schneider Hamm) und Gen. deren 


herſtellung. 
Schneider Hamm natl.) begründet den Antrag. Schon 
das u Fe . — die Straffälligkeit von Nachrichten, 


allerdings nur inſoweit, als ſie fremden Regierungen direkt ge⸗ 
macht — Es ſei nicht abzuſehen, weshalb Nachrichten ſtraf⸗ 
frei bleiben ſollen, weiche nur mittelbar, alſo nicht direkt denſelben 
Weg nehmen und denſelben Zweck verfolgten. Die militäriſche 
Sicherheit erfordere dies. Daher ſein Antrag 
Abg. Gröber erkennt zwar das Bedürſniß für die erweiterten 
Strafbeſtimmungen gegen Spiongge an, aber nicht in dem Um⸗ 
fange, wie es die verbündeten Regierungen wünſchen. Für den 
zuſtand reichten die Beſtimmungen der SS 89, 80 und 91 des 
Strafgeſetzbuches aus. Zu dieſen Beſtimmungen komme außerdem 
noch preußiſche Geſetz von 1851, das in ganz Deutichland, 
Hern ausgenommen, auf unſere Reichsverfaſſung formell Gel⸗ 
tumg erlangt babe. Sollten aber dieſe Beſtimmungen nicht ge⸗ 
nügen, dann wäre es Zeit, daß das ſchon längſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene allgemeine deutſche Reichsgeſez über den Belagerungs⸗ 
zuſtand endlſch einmal vorgelegt werde. Für den Frieden rei⸗ 
= die Beſchlüſſe der zweiten Leſung vollſtändig aus, aber 
die Regierung wolle alle Vorthelle des Belagerungs uftandes 
ion im Frieden haben obne das Riſiko, den Krlegszu⸗ 
and erllären zu mäflen. Die Regierung wolle für die 
2 Beſprechung militäriſcher Dinge auch in Friedenszeiten 
ſolche Beſtimmungen haben, wie man ſie wohl in Zeiten 
des Belagerungs⸗ und Kriegszuſtandes rechtfertigen könne. Dazu 
könne er die Hand nicht bieten, denn es könnten hier Mißbräuche 
eintreten, die eventuell die ganze Geſetzgebung diskreditirten. Es 
ſel auch zu unterſcheiden zwiſchen der Spionage im Kriege und im 
rieden. In Friedenszeiten ſuche der Spion diejenigen geheimen 
nge berauszubelommen, welche in den Akten der Militärverwal⸗ 
tung niedergelegt ſeien. Er werde neue Erfindungen, neue Be⸗ 
ſümmungen und 8 auszukundſchaften ſuchen, aber die 
Stellung, Stärke und Bewegung der Trutpen in, 8 
auszukundſchaften habe der Spion gar keinen Anlaß. So wle die 
Regierung das Geſetz wünſche, Taufe es auf ein Geſetz augen jede 
Distuſſton militäriſcher Angelegenheiten hinaus. (Zuſtimmung.) 
Er lönne nur bitten, much en * ne chneider es 
bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung zu belaſſen. 
er v. Kaltenborn ditet dringend, den Antrag 


Schneider anzunehmen. Würden die betreffenden Worte weg⸗ 
bleiben, dann würden eine Menge Gegenſtände und Seele 
nicht getroffen werden. Es müſſe verhindert werden, daß über die 
Aufftellung von Grenzſchutzabtheilungen, über neu errichtete Sam⸗ 
melplätze, Eiſenbahnbauten, Eiſenbahnbrücken und Straßenbauten 
dem Feinde Nachrichten zukommen, die für uns von äußerſtem 
Nachtheil wären. Es müſſe insbeſondere die Rekognoszirung der 
Pan San Feſtungen und der Grenzdiſtritte durch die Agenten 
fremder Regierungen verhindert werden. Hierfür jet aber die 
Einfügung der 
geboten. Wenn die Herren Werth darauf legen, daß der 
Geſetzentwurf auch bei den verbündeten Reglerungen Annahme 
5 dann muß ich Sie bitten, dem Antrage Schneider Folge 
zu geben. 

Abg. Dr. v. Bar bemerkt, daß nach dem beſtehenden Recht 
wir für den Fall eines Piss gegen Spionage der vom Kriegs⸗ 
miniſter bezeichneten Art vollſtändig geſchützt ſeien. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn giebt dies iu, aber zwiſchen 
dem Frieden und dem Ausbruch des Krieges liege eine Zeit der 
Spannung und Vorbereitung, innerhalb welcher es für die gegne⸗ 
riſche Seite von äußerſter a. ou jet, ſich über den Aufmarſch 
unſeres Heeres zu informiren. er Feind werde es ſich außer⸗ 
ordentlich viel Geld und Mühe koſten laſſen, um von dieſem Auf⸗ 
marſch genaue Kenntniß zu erhalten. Gerade aus dieſem Grunde 
ſei es nothwendig, alle Nachrichten hierüber mit der Strafe des 
lg Marauardien ſchlest ſich den Ausfüh feines 

g. Marauardien e i en Ausführungen ſeine 
Fraktionsgenoſſen Dr. Schneider an. . 

Bundeskommiſſar Geheimer Ober⸗Regierungsrath Freiherr 
v. Seckendorff tritt ebenfalls für den Antrag Schneider ein. Die 
Verbreitung von Nachrichten müſſe der Uebergabe oder Entwendung 
von Fe z. B. von Gewehrmodellen, gleichgeſtellt werden. 
Im Uebrigen tritt Redner der Interpretation des $ 1 durch den 
Abg. Gröber entgegen. 

Vlzepräſident Graf v. Balleſtrem theilt mit, daß die Ab⸗ 
1 über den Antrag Schneider eine namentliche ſein 

erde. 

Abg. Gröber vertheidigt dem Bundeskommiſſar gegenüber 
nochmals ſeine Auffaſſung, daß für den Kriegsfall die beſtehenden 
Beſtimmungen gegen Spionage genügten, und daß für die Frie⸗ 
denszeit die Kommiſſionsbeſchlüſſe dem Bedürfniſſe vollkommen 


genügten. 
bg. Fritzen (Koblenz) erklärt, daß er in der Kommiſſion für 
die Beſchlüſſe derſelben geſtimmt habe im Hinblick auf die Mitthei⸗ 
lungen, die der Kommiſſion von militäriſcher Seite gemacht worden 
ſeien. Die Bedenken des 2 Gröber erledigten ſich durch die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Abſicht, die Sicherheit des deutſchen Reiches zu 
5 vorliegen müſſe. Er werde für den Antrag Schneider 
timmen. 

Abg. Dr. v. Bar (dfr.) hält die Ausführungen des Kriegs⸗ 
miniſters zur Rechtfertigung des Antrages Schneider nicht für aus⸗ 
reichend. Die Abſtimmung über den Antrag Schneider tft eine 
namentliche. Dabei wird der Antrag mit 131 gegen 97 Stim⸗ 
men a b 1 t. Dafür ſtimmen Konſervative, Reichsparteiler, 
Nationalliberale und ein kleiner Theil des Zentrums. 

§ 1 wird in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen, 
desgleichen der Reſt des Geſetzes. 

Das Geſetz im Ganzen wird gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ſinnigen, Volksparteiler und Sozialdemokraten definitiv ange⸗ 


nommen. 

Trotz lebhafter Vertagungsrufe von der Linken eröffnet der 
Präſident noch unter Hinweis darauf, daß die Sitzung 8 erſt um 
halb 3 Uhr begonnen habe, die dritte Berathung des Wucher⸗ 


eſetzes. 
Be n der Generaldiskuſſion weiſt 5 
bg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit) die vom Abg. 
Stadthagen bet der zweiten Leſung gegen die Antiſemiten erhobenen 


orte „oder Nachrichten ſolcher Art“ unbedingt |ft 


3 
u umhũ 
. Redner, nun 


Präſident erſucht den 
Er wolle auf die ſonſtigen Unter⸗ 


endlich zur Sache zu ſprechen.) 

ſcheidungszeichen 

gehen. enn Stadthagen ſie genau wiſſen wolle, möge er in ein 

En 5 gehen und ſich vor den Spiegel ſtellen. (Große 
eiterfe 


wiſchen Juden und anderen Völkern nicht ein 


Abg. Dr. Böckel (Antifem.) wünscht, daß alle Wucherſule von 


Geſchworenen⸗Gerichten abgeurtheilt werden. Dem Abg. Stadt⸗ 
bagen gegenüber führt Redner aus, daß er nicht blos den jüdiſchen 
ſondern auch den chriſtlichen Wucher verurtheile. Leider werde 
durch die Vorlage der ſchlimmſte Wucher, nämlich das Aufkaufen 
von Getreide zu ſpekulativen Zwecken nicht getroffen. Antiſemiten 
äbe es jetzt in allen Parteien, auch unter den Sozialdemokraten. 
iebknecht habe z. B. in der erſten Auflage feiner Grund⸗ und 
Bodenfrage die Juden als die „wahren Privatkapitalswütheriche“ 
r und der Abg. Kunert habe ein böſes Gedicht gegen den 
jüdiſchen Wucher verfaßt. 

Ang. täger begründet nochmals die ablehnende Haltung der 
ben gen Partei. Dieſelbe verwerfe die Vorlage, weil dieſelbe 

en 
ſchwere, das ſolide Geſchäft bedrohe und nur unſichere, unklare und 
dehnbare Beſtimmungen enthalte. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf morgen 1 Uhr vertagt. 
Vorher ſteht die 1 Richter und die zweite Berathung 
des Nachtragsetats und des Geſetzentwurfs über die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte auf der Tagesordnung. 

Schluß ½6 Uhr. 


Deutſchland. 
DUE Berlin, 27. April. Was geht vor? Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ beſtreitet (ſ. unten), daß zwiſchen dem Kaiſer 


und dem Papſte oder zwiſchen dem Papſte und dem 


Staatsſekretär v. Marſchall über die Militär⸗ 
vorlage geſprochen worden ſei. Ebenſo wird im 


zwiſchen dem Grafen Caprivi und Herrn von Huene 
kein Wort von einem kirchenpolitiſchen Handel gefallen ſei. 
Und trotzdem will die Unruhe nicht weichen, mit der die 
eigenthümlichen Vorgänge in Rom und die Wiederaufnahme 
der Kompromißbeſprechungen mit dem Zentrumsführer in der 
politiſchen Welt vernommen worden ſind. Die hohe Befrie⸗ 
digung im Vatikan wie im deutſchen Zentrum über die 
letzten römiſchen Tage läßt ſich etwa mit der Erfüllung 
von Ehrenbezeigungen durch den Kaiſer und ſeine diploma⸗ 
tiſche Begleitung allein noch nicht erklären. Die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den Kardinalſtaats⸗ 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 8. 
Das Baufieber, — Chicago die reinlichſte Stadt der Union. 
— Ein Streik der Zimmerleute. 
Chicago, 9. April 1893. 

Nachdruck sc b 
der Umgebung des Ausſtellungsparkes herrſcht eben 
das Daufieber in einer Weiſe, wie dies zuvor in keiner Stadt 
der Welt aus einem ähnlichen Anlaß der Fall geweſen ſein 
dürfte. Hotels, Reſtaurants und — wachſen hier 
förmlich aus dem Boden; wo vor vier Wochen noch wüſtes 
Prärieland lag, da ſteht heute ſchon ein fix und fertig möblir⸗ 
tes Hotel mit einigen hundert Zimmern, und zu vielen Bauten 
dieſer Art, die am 1. Mat fertig fein müſſen, iſt heute noch 
zein Spatenstich geſchehen; die Baumeiſter, als welche hier 
erleute und Schreiner fungiren, erhalten und verlangen 
elten eine drei Wochen überſteigende Baufriſt, die „Bauten“ 
werden eben innerhalb weniger Tage in der Werkſtätte fertig 
eſtellt und dann am Bauplatz einfach montirt; alles andere 
ſorgen dann Gipſer und Anſtreicher, deren Thätigkeit durch 
mächtige Trockenöfen weſentlich gefördert wird. Natürlich ſind 
dieſe Häuſer nicht ſehr ſolide; ein kräftiger Wind läßt bie 
ſelben in allen Fugen erzittern und einen Sturm würden die 
wenigſten derſelben widerſtehen können. Aber daran denkt hier 
Niemand, keinem Menſchen fällt es ein, dieſe „Bauten“ auf 
ihre Brauchbarkeit zu prüfen, jeder * baut ja auf ſeine 
eigene Gefahr, und wenn ſein Haus einſtürzt, dann geht das 
Niemanden etwas an als eben nur ihn allein; er hat auch 


nicht nöthig, daran zu denken, daß Menſchenleben in Gefahr 
kommen könnten; denn die ſtehen hier trotz aller Geſetze un⸗ 
gemein niedrig im Preiſe und ſchließlich iſt es die Schuld 
jedes Einzelnen, wenn er ſich nicht mit Hilfe der zahlreichen 
Verſicherungsgeſellſchaften für den Fall eines Unglücks vor⸗ 
geſehen hat. 
Es iſt nun natürlich, daß in Folge dieſer enen die 
vordem ungemein niedrigen Grundpreiſe enorm geſtiegen ſind; 
der Quadratfuß wird mit 15 und mehr Dollar bezahlt und 
viele Spekulanten, die den Preisſturz nach der Ausſtellung 
fürchten, helfen ſich nun damit, daß ſie Plätze für die Dauer 
der Ausſtellung miethen, Häuſer aufbauen, um dieſe nach der 
Ausſtellung wieder abzutragen. Aber auch die Platzmiethen 
ſind enorm: dieſelben ſchwanken zwiſchen 2000 und 8000 Doll. 
monatlich; ein Konſortium, das am Ausgang des Waſhington⸗ 
Parkes ein Terrain mit 120 Meter Straßenfront und 100 
Meter Tiefe gemiethet und darauf ein Hotel mit elfhundert 
Zimmern errichtet hat, zahlt gar für 6 Monate die Kleinigkeit 
von 60 000 Dollar oder rund 255 000 Mark allein an Platz⸗ 
miethe!! Die Spekulation ſcheint wahnſinnig und doch 
werden die Leute ihre Rechnung finden; gelegentlich der 
Weltausſtellung in Philadelphia mußten gar viele Beſucher 
der letzteren während der Nacht in den Straßen herumſpazieren, 
weil ſie ſelbſt für ſchweres Geld ein Unterkommen nicht finden 
konnten; die Beſucher der Weltausſtellung in Chicago werden 
es nun zwar beſſer haben, aber ſie werden 122 zahlen und 
wiederum zahlen Matten und obendrein noch froh fein dürfen, 
wenn ſie mit einem wildfremden Menſchen eines der ameri⸗ 
kaniſchen Doppelbetten werden theilen können — — —. 


Die endloſe Zufuhr der Baumaterialen hat den ohnehin | 
ſchon jämmerlichen Zuſtand der zum Ars tellungspark führen 


den Straßen ſo ſehr verſchlimmert, daß man einzelne derſelben 


überhaupt nicht, andere nur mit großer Mühe paſſiren kann; 
in der 63. Straße haben ſich die Stützen der neuen Hochbahn⸗ 
brücke ſo tief in den weichen Boden f r 
der Brücke erwartet wird. Und das iſt ſelbſt für die ungemein 
geduldigen Bürger von Chicago zu ſtark; zahlloſe Zuſchri 
an die Zeitungen fordern Abhülfe, die Zeitungen ſelbſt 
endlich auf den nahen Tag der Eröffnung hin und rathen an, 
die Straßen wenigſtens zur Noth paſſirbar zu machen, da an 
eine gründliche Herſtellung derſelben ja nun doch nicht mehr zu 
denken ſei; aber auch dieſer Ruf dürfte bei der Planloſigkeit, 
mit der hier vorgegangen wird, ungehört verhallen, wenn nicht 
der Ausſtellungsvorſtand ſelbſt ſchweren Herzens den ö 
und auf eigne Koſten für Fahr⸗ und Fußwege ſorgen wird. 
In der Stadt ſelbſt hat man endlich damit begonnen, die 
Straßen etwas zu reinigen; das zwar nicht überflüſſige aber ſehr 
unthätige Sanitätsbureau iſt aufgehoben und an ſeiner Stelle ein 


Straßenreinigungsbureau errichtet worden. Daſſelbe iſt ſeit dem 


1. April in Thätigkeit, die aber gleichfalls nicht ſehr eingrei⸗ 
fend werden dürfte; denn für die Millionenſtadt, deren Länge 
in gerader Linie etwa 75 Kilometer beträgt, ſind nur 300 
Straßenreiniger beſtellt worden und es iſt nur natürlich, daß 
ſich deren Thätigkeit nicht weſentlich bemerkbar macht; immer⸗ 
hin haben dieſelben bereits ſoviel Schmutz zuſammengeſchaufelt, 
daß man die Maſſen deſſelben mittelft beſonderer Eiſenbahn⸗ 
züge aus der Stadt ſchaffen muß. Wie ich höre, werden dem⸗ 
nächſt noch weitere 500 Straßenkehrer angeſtellt, und man iſt 


2 


geſenkt, daß der Einſturz 


ſen 


Wucher doch nicht eye treffe, nur den freien Verkehr er- 


„Reichsanzeiger“ verfichert, daß bei den Verhandlungen 


EL EEE TREE u VERZEHR 


A ————— CCC EEE VE EDER ee ee — 


ſekretär Rampolla und die an den Grafen Ledochowski lidenfonds Börſenjuden die Regierung zu ihren Gunſten beein⸗ chowski gerichtet haben ſoll, wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus der 
gerichteten Freundlichkeiten würden den Vatikan und ſeineflußt haben, hat Ahlwardt eingeſtandenermaßen überhaupt nichts 


deutſche Filiale verhältnißmäßig kühl laſſen, wenn dieſe vorzulegen. 


Akte nichts Anderes als eine flüchtige Eingebung des Augen⸗ 
blicks bedeuteten. Die Erklärungen im „Reichsanzeiger“ geben 
das Gerippe von Thatſachen wohl zutreffend wieder, aber das 
Drum und Dran könnte von den hochofftiziellen Dementis 
ganz gut unberührt bleiben. So beiſpiellos es wäre, wenn 
ein bindender, ſich in beſtimmten Abmachungen greifbar aus⸗ 
drückender Vertrag zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Zentrum abgeſchloſſen würde, ebenſo unerhört wäre es, wenn 
das Zentrum zum Gelingen der Militärvorlage helfen wollte, 
ohne für dieſe gewichtige Unterſtützung Gegenleiſtungen zu 
empfangen. Es giebt Dinge genug, über die ſich ernſthafte 
Politiker nicht erſt zu unterhalten brauchen, über die ſie die 
Unterhaltung ſogar abſichtlich vermeiden müſſen, und die gleich⸗ 
wohl die Reſonanz für die ſcheinbar auf ganz anderem Boden 
ſich bewegenden Beſprechungen bilden. Das Mißbehagen, wo⸗ 
mit die Nachrichten über den Verkehr mit dem Vatikan und 
die hieſigen Kompromißmeldungen aufgenommen worden ſind, 
wird durch die Ableugnungen des „Reichsanzeigers“ nur theil⸗ 
weiſe verſcheucht werden. — — Der „Reichs anzeiger“ 
iſt heute in dem, was er nicht dementirt, noch interefſanter 
als in dem, was er dementirt. Es wäre eine ſo ſchöne Ge⸗ 
legenheit geweſen, gleichzeitig die allgemeine Sehnſucht zu be⸗ 
— die feſtgeſtellt wiſſen möchte, daß der Kaiſer zum 
Grafen Ledochowski nicht ſo geſprochen habe, wie es 
die „Köln. Volksztg.“ behauptet hat. Dies dringende Ver⸗ 
langen wird nicht erfüllt, und wir beſorgen, daß es auch 
nicht erfüllbar iſt. Zwar der römiſche Korreſpondent der 
„Nat.⸗Ztg.“ übermittelt eine beſchwichtigende Verſion, aber die 
„Nat.⸗Ztg.“ ſelber behält ihr Mißtrauen bei, und fie wird 
leider ein Recht dazu haben. — — Die klerikale „Germania“ 
konſtatirt jeden Tag von Neuem: das Zentrum hat 
Niemanden mit Kompromißverhandlungen 
beauftragt; die Fraktion hat ſich mit Kompromißanträge nicht 
beſchäftigt. Kompromißverhandlungen im Namen des Zentrums fin⸗ 
den nicht ſtatt. Daß dies ſelbſtverſtändlich iſt und das oe 
von Niemandem behauptet wird, daß es ein Nonſens iſt, die 
geſammte Zentrumsfraktion Kompromißverhandlungen führen 
zu laſſen, wenn ein Theil der Fraktion dem Kompromiß geneigt 
iſt — das iſt dem leitenden Zentrums organ von allen Seiten 
geſagt worden, gleichwohl werden jene gegenſtandsloſen Be⸗ 
hauptungen jeden Tag wiederholt. Wird denn dieſes Blatt 
wirklich für kleine Kinder geſchrieben? 
Berlin, 27. April. Die ganze hohle Er 
bärmlichkeit der Ahlwardtſchen Anſchuldi⸗ 
ungen iſt heute in der betreffenden Kommiſſion des 
Reichstages (ſ. unten) aufgedeckt worden. Was nur 
irgend an belaſtenden „Akten“ da war, das hat Ahlwardt jetzt 
überreicht, und es zeigt ſich, daß eben nichts da iſt. Zum 
Beweiſe der Behauptung, daß bei der Gründung des Inva⸗ 


Nur längſt bekannte und längſt widerlegte 
Broſchüren von Niendorf und Rudolf Meyer ſind ſein „Mate⸗ 
rial“. Auch für die n een daß die Diskontogeſell⸗ 
ſchaft und Bleichröder in Sachen der rumäniſchen Eiſenbahnen 
das deutſche Volk um Hunderte von Millionen betrogen haben, 
weiß der Verleumder nichts Anderes anzuführen, als dasjenige, 
was er ſchon in der eee des Reichstags bei⸗ 
gebracht hatte, nämlich wiederum ein Nichts. Man wird die 
Verhandlungen der Kommiſſion mit demſelben Gemiſch von 
Widerwillen und Mitleid leſen, wie es das ganze bis⸗ 
herige Auftreten Ahlwardts verdient hat. Die Kommifffon 


hat ihn wie einen Angeklagten behandelt, nicht wie einen An⸗ MI 


kläger. Er hat ſich ein Inquiſitorium gefallen laſſen müſſen, 
wie es eben nur ihm zugemuthet werden kann. Und dabei 
hat dieſer unſelige Mann noch die Stirn, in Volks⸗ 
verſammlungen, frei von der gefährlichen Kontrole des 
Reichstages, ſeine Verleumdungen fortzuſetzen, die Wahr⸗ 
heit ſeiner Verſicherungen zu behaupten und zu erklären, 
daß er nicht eher ruhen und raſten werde, als bis die Juden 
aus Deutſchland vertrieben ſeien. Seine Gefolgſchaft merkt 
anſcheinend nicht, daß in den Ahlwardt⸗Akten von den Juden 
ſo gut wie gar nicht die Rede iſt. Miquel, Bennigſen, Kar⸗ 
dorff, Munckel und Horwitz, dieſe fünf Namen allein hatte 
Ahlwardt in die Dienſtags⸗Debatte geworfen, und keiner von 
dieſen fünf Männern iſt Jude. So beſchämend es bleibt, daß 
ein Ahlwardt in dieſer Weiſe das öffentliche Intereſſe auf ſich 
lenken kann, ſo iſt immerhin ein Gutes dabei: der Werth 
dieſer Epiſode ſteckt darin, daß ein verzweifelter, moraliſch 
wie politiſch bankerotter Catilinarier mit unerhörter Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit einen Feldzug gegen die Korruption unter⸗ 
nehmen wollte, und daß die bürgerlichen Klaſſen, denen dieſer 
Anſturm galt, ihm nur ein paar Fußtritte zu verſetzen brauch⸗ 
ten, um ſich ihres Feindes zu entledigen. Trotz ſeiner Gier, 
faule Flecke auff e hat der Ahlwardt in die ſiebenziger 
Jahre zurückgreifen müſſen, um Anklagematerial, nicht etwa 
zuſammenzubringen, ſondern vorzuſchwindeln. Bei demjenigen 
aber, was an den damaligen Zuſtänden wirklich angreifbar 
war, hat er ſich zumeiſt auf das ſtützen müſſen, was die 
Liberalen aufgedeckt und ausgemerzt hatten. 

— Zu der Unterredung des Kaiſers mit 
dem Papst erklärt der „Reichsanzeiger“: 

„Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß weder in der 
Unterhaltung Seiner Mapzeſtät des Kalſers mit Seiner Helligkeit 
dem Papſt, noch in der Audienz, welche letzterer dem Staatsſekre⸗ 
tär Frhrn. v. Marſchall gewährte, der itärvorlage 
irgend einer Erwähnung geſchehen iſt.“ 

Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge hat es ſich bei der Unterhal⸗ 
tung des Kaiſers mit dem Papſte um die „ſoziale Jr e“ ges 
handelt. — Bezüglich der Mittheilung der „Köln. Volks 190 
über die Worte, welche der Kaiſer bei dem Frühſtück bei 
dem Geſandten von Bülow an den Kardinal Ledo⸗ 


Umgebung des Kaiſers gemeldet, dieſer habe zu Ledochowskt 
einige freundliche Worte geſprochen, aber nicht in dem Sinne 
der „Köln. Volksztg.“ Von anderer Seite wird dagegen her⸗ 
vorgehoben, daß zur Zeit der Chef⸗Redakteur der „Köln. 
Volksztg.“, Dr. Cardauns, in Rom weile, was auf die Duelle, 
aus der die in Rede ſtehenden Mittheilungen fließen, ein inter⸗ 
eſſantes Licht wirft. 

— Zu den Verhandlungen über die Mili⸗ 
tärvorlage mit der Zentrumspartei bringt der 
„Reichsanzeiger“ folgende Erklärung: 

„Oeffentliche Blätter ſtellen Betrachtungen an, die davon aus⸗ 
gehen, daß zwiſchen der Regierung und dem Zentrum ein 
Verkehr beſtehe, welcher darauf abziele, für die Unterſtützung der 
litärvorlage Konzeſſionen auf kirchlichem Boden pe 
tauschen. In den Beſprechungen, welche zwiſchem dem Reichstanzler 
und hervorragenden Mitaltedern des Zentrums über 
die Mllitärvorlage ſtattgefunden haben, iſt niemals weder von der 
en von der andern Seite von ſolchem Handel die Rede 

Es entſpricht das der bekannten Haltung des Grafen 
Caprivi. Von Intereſſe iſt, daß an den Verhandlungen über 
die Militärvorlage nicht nur, wie die „Germania“ neulich 
ſchrieb, „ein Herr“, d. h. Frhr. v. Huene, ſondern auch andere 
„hervorragende Mitglieder des Zentrums“ theilgenommen haben. 
Die Mittheilung des „Reichsanzeigers“ ſpricht nur von Be⸗ 
ſprechungen, die ſtattgefunden haben, aber das ſchließt nicht 
aus, daß dieſe Beſprechungen noch fortdauern. Als Symptom 
in dieſer Hinſicht iſt es von Intereſſe, daß der „Lib. Korr.“ 
zufolge in parlamentariſchen Kreiſen davon die Rede iſt, die 
zweite Berathung der Militärvorlage, die nach den bisherigen 
Abſichten nächſten Dienſtag (2. Mai) beginnen ſollte, noch 
einige Tage, d. h. bis zur Rückkehr des Kaiſers (am 4. oder 
5. Mai) hinaus zuſchieben. Die erſte Berathung des Jeſuiten⸗ 
antrags des Zentrums würde dann vorher ſtattfinden. 


— Wie die „Poſt“ hört, ſoll der heutige Miniſter⸗ 
rath durch aus Rom eingetroffene Telegramme veranlaßt 
worden ſein. 


— Fürſt Bismarck behandelt in den „Hamb. Nichr.“ 
die er ne d und die Sozlaldemokratke“. 
Er {ft der Anſicht, daß die Durchführung der Vorlage für den bes 
reits jetzt im Heere auftretenden „ſozlallſtiſſchen Bazlllus“ 
den „Nährboden erheblich perbeſſern“ würde, einestheils well ft& 
in dieſem Falle die Rekrutirung auf einer breitern Biſis voll⸗ 
ehen würde als bisher, anderntheils weil die Verkürzung der 
Dienitzeit der Konfoltdirung des ſoldatiſchen Getjtes Abbruch thun 
würde, deſſen Heranbildung zu den wichtigſten Aufgaben der milk⸗ 
täriſchen Erziehung gehört. Man ſolle ſich durch das Verhalten 
der Sozialdemokratie gegenü der der Vorlage nicht belrren laſſen. 
Die reservatio mentalis (d. h. der ſtillſchweigende Vorbehalt, daß 
die ſoziallſtiſchen Kundgebungen nicht der wirklichen Anſicht der 
Sozialdemokraten entſprechen), mit der dles Verhalten verbunden 
ſel, 17 ſich leicht errathen. 

X. T. B. Hamburg. 26. April. Die Bürgerſchaft berketh heute 
in Gegenwart von zwei Senatskommiſſarxen eingehend die dom 
Senate vorgelegte Nothſtandsnovelle zum Baupolt- 
zeilgeſetz. Die Grundeigenthümer hatten eine Ausſchußprü⸗ 


auf das für deutſche Anſprüche lächerlich kleine Straßen⸗ 
reinigerkorps von 800 Mann ſchon jetzt ſo ſtolz, daß man 
behauptet, Chicago werde bald die reinlichſte Stadt der 
Union ſein. 

Die Arbeiten auf dem Ausſtellungsplatze werden möglicher 
Weiſe eine neue Verzögerung erleiden durch einen Streik der 
Zimmerleute, der in Vorbereitung iſt und heute oder Ben 
zum Ausbruch kommen fol. Die Zimmerleute, die ſämmtlich 
der „Union“ angehören, verlangten einen Stundenlohn von 40 
Cents (etwa M. 1,70) und 60 Cents (M. 2,50) für jede nach 
Beendigung des Sftündigen Arbeitstages geleiſtete Arbeitsſtunde, 
für Sonntagsarbeit ſollen gar 80 Cents für die Stunde bezahlt 
werden; außerdem wird die Anſtellung eines „Aufpaſſers“ ver⸗ 
langt, der darüber zu wachen hat, daß nur Unionsleute beſchäf⸗ 
tigt werden und daß dieſe den feſtgeſetzten Lohn erhalten. Die 
Forderungen bezüglich der Stundenlöhne ſind zwar nur aus⸗ 
nahmslos bewilligt worden, in die Ansſtellung des Aufpaſſers 
aber willigen die Arbeitgeber nicht, und bei der rückſichtsloſen 
Energie der „Union“⸗Direktion ſteht zu befürchten, daß es 
ſchließlich wegen dieſer Forderung doch zum Streik kommen 
wird. Da es hier im Zimmerhandwerk ohnehin an Arbeits⸗ 
kräften fehlt, an einen Erſatz der Streikenden alſo kaum zu den⸗ 
ken iſt dürfte den Unteruehmern wohl nichts anderes übrig 
bleiben, als auch die letzte Forderung der Zimmerleute zu be⸗ 
willigen und damit den im Hinblick auf beide Theile bedauerlichen 
Streik zu vermeiden. Ludwig Rohmann. 


Bericht Nr. 9. 


i derbüchſen.“ — Nochmals der ſchlechte Zuſtand 
Ze Tor Sinweinungsfeietichteiten. — Die anne 


Chicago, 13. April 1893. 


In meinem letzten Bericht hatte ich die Befürchtung aus⸗ 
dapgchen daß die zur Beherbergung der i 
chteten Hotels x. nicht ſehr wetterfeſt ſeien und vielleicht 
ſogar das Leben ihrer Beſucher gefährden könnten; dieſe Be⸗ 
fürchtung erhielt ihre Beſtätigung ſchon während ich dieſelbe 
niederſchrieb: am 5. April legten ſich zwei „Hotels“, während 
einer leichten Briſe glatt auf die Seite und am letzten Freitag 
warf ein nicht ſehr heftiger Gewitterſturm einige weitere dieſer 
„Zunderhüchſen“, wie der Volksmund ihrer Feuergefährlichkeit 
wegen dieſe Bauten nennt, über den Haufen. Unter den 
letzteren befanden ſich ein im Bau begriffenes großes Pano⸗ 
rama in der Stony Island Avenue, das bereits fix und 


kann. Nur geſchieht hier abſolut nichts, um der 
Einſturzgefahr zu begegnen; der ſtädtiſche Baukommiſſar 
O' Neil behauptete geradezu, er wiſſe nicht, wie weiteres 
Unheil verhütet werden könne und meinte, man ſolle das be⸗ 
fürchtete weitere Unheil nur erſt kommen laſſen! Mein Gott! 
Miſter O'Neill weiß eben genau, daß ſein Poſten demnächſt 
von einem anderen Beamten beſetzt werden wird und er ſieht 
darum abſolut nicht ein, weshalb er ſich noch um Dinge 
kümmern ſoll, die zwar ſeines Amtes ſind, deren Erledigung 
aber gleichzeitig auch ſeinem Nachfolger die Wege ebnen könnte; 
das wenigſtens iſt die Deutung, die man hier offen dem Ver⸗ 
halten dieſes würdigen und pflichteifrigen Beamten unterſchiebt 
und von keiner Seite iſt die Richtigkeit derſelben bis heute 
beſtritten worden. Selbſt der „Ill. Staatsztg.“, die jeden 
gegen die Stadt Chicago gerichteten Tadel am eignen Leibe 
ſchmerzlich fühlt, kommt angeſichts dieſer Zuſtände ein gelindes 
Grauen an; ſie ſchwingt ſich ſogar zu dem Wunſche auf, daß 
um Gotteswillen noch einige Aprilſtürme kommen und alle 
Zunderbüchſen auf ihre Brauchbarkeit und Wetterbeſtändigkeit 
prüfen möchten, bevor dieſelben dem Gebrauche übergeben werden. 
Gewiß iſt dieſer Wunſch gerechtfertigt, beſſer aber würde es fein, 
wenn die Baubehörde nicht dem Himmel die Arbeit überlaſſen 
wollte, die ſie ſelbſt zu leiſten 
an eine P 


at, wenn ſie ſelbſt endlich ſie eben bei ſolchen Anläſſen übl üttelte ſich 
rüfung der Bauten denken und die Benutzung aller . die Hände, tauſchte Glückwünſche 55 Dales 


Induſtrie und freie Künſte. Hier drang der Regen zu allen 
Fugen und Riſſen herein, am Boden bildeten Fi förmliche 
Lachen und die Waaren wurden theilweiſe durchnäßt, man 
maßte zum Schutze der letzteren in aller Eile Segeltücher her⸗ 
beiſchaffen und doch konnten Beſchädigungen nicht vermleden 
werden. Aber ſchon am Sonnabend begann man mit der 
gründlichen Reparatur des Daches; denn nun ging es 
ja an den Geldbeutel der Aktionäre, die Entſchädi ungspflicht 
der Ausſtellungsverwaltung gegenüber den Ausſtelern m 
greifbare Geſtalt an und dieſes Argument war aol 
als alles Bitten und aller Tadel; der Amerikaner iſt immer 
feiner Pflicht eingedenk, wenn er mit der Erfüllung derſelben 
Geldverluſte vermeiden kann, — zumeiſt aber auch nur dann; 
denn mit Pflichtvergeſſenheit iſt hier in hundert Fällen neun⸗ 
undneunzig Mal eher Geld zu verdienen als mit deren geradem 
. di und da der Amerikaner praktiſch iſt, kommt er nie 
in die Verlegenheit, zwiſchen beiden zu wählen. 

Den Reigen der Einweihungsfeierlichkeiten eröffnete am 
vergangenen Mittwoch die Inbetriebſetzung der holländiſchen 
Windmühle Mitglieder der Verwaltung, der holländiſche 
Fonful, Reichskommiſſar Wermuth und einige Preßvertreter 
waren anweſend; es wurden pa Anſprachen gehalten, wie 

ch ſind, man 


dieſer unbedingt unſicheren Holzſchachteln verbieten wollte; worte aus und die Feier war zu Ende. Beſſer machten es 


denn wenn dieſe erſehnten Aprilſtürme, was doch gewiß mög⸗ ſch 
lich iſt, ausbleiben, dann wird es ſpäter nicht einmal eines errichteter Palaſt am Freitag eingeweiht wurde, ſie gaben 
Sturmes bedürfen; gar viele dieſer Hotels werden unter der Geladenen ein prächtiges Champagnerfrühſtück im 

Laſt der in ihnen wohnenden Menſchen zuſammenbrechen, die palaſt, bei dem es ziemlich hoch herging; auch die Reden, die 
Behörden werden dann eine ungeheure Verantwortung zu tra⸗ bei dieſer haar su. vom Stapel gelaſſen sr 


gen haben und ſich die allerſchärfſte Kritik der ganzen Welt 
gefallen laſſen müſſen. Doch das ſind Gründe, die für ein 
energiſches Eingreifen der Stadt nicht ausreichend ſind; der 
Gedanke an irgendwelche Verantwortlichkeit macht keinem Be⸗ 
amten Sorge und es 5 eine in ihrer Brutalität einzig, da: 
ftehende Thatſache, daß man an die Opfer etwaiger Kata⸗ 
ſtrophen nur darum nicht denkt, weil denſelben kein anderer 
Entſchädigungsanſpruch als etwa der an die Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften zuſteht — — —. Unter den Ausſtellern 
und deren Angeſtellten zeigen namentlich die Deutſchen eine 
entſchiedene Abneigung gegen die Einmiethung in dieſen Holz⸗ 
bauten; das deutſche Bureau „Comfort“, das die Ermiethung 
von Wohnungen für Deutſche beſorgt, nimmt darum nur noch 
Anmeldungen ſolcher Vermiether entgegen, die in feſten Stein⸗ 


fertig möblirte dreiſtöckige „Plymouth⸗Hotel“ und eine jener häuſern wohnen. 


großen Fütterungsanſtalten, in welchem man, auf hohen 
Drehſchemeln ſitzend, die von Negern 
einnimmt; andere dieſer Bauten ſtehen ſo 


da, daß deren Einſturz ſtündlich befürchtet 


ſervirten Speiſen der Ausſtellung ſelbſt wieder mancherl 
windſchief Dächer ſind beſchädigt worden, und die miſerable Herſtellung 
werden | derjelben zeigte ſich beſonders wieder bei der großen Halle für! Jackſon⸗Parkes bilden. 


Das Gewitter vom letzten Freitag hat übrigens auch in 
Unheil angerichtet, die 


on die Japaneſen, deren auf der waldbewachſenen er 


nduftrie- 


„waren 
nicht ganz bedeutungslos; es wurde darin Beſtreben 
der Japaner anerkannt, ihr Land der Welt immer 
mehr zu erſchließen und an europäiſcher Kultur und 
ag bi her — zu lernen — ein Beſtreben, das 
in der außerordentlich ſtarken Betheiligung des Reiches des 
Mikado an der Weltausſtellung glänzend zum Ausdruck 
komme. — In der That iſt die Ausſtellung der Japaner eine 
der reichſten und bedeutendſten; der Zuſchuß aus Reichsmitteln 
überſteigt ſelbſt den Zuſchuß, den Deutſchland für ſeine Ab⸗ 
theilung zahlte um mehr als 200000 Mark und in allen 
Departements behaupten ſich die Japaner mit Ehren neben 
ihren meiſten Nachbarn. Der am Fate eingeweihte Palaſt 
ift eine getreue Nachahmung des „Ho⸗o⸗do“, der berühmten 
Phönixhalle, die im Jahre 1052 erbaut worden iſt; die Nach⸗ 
bildung koſtete 60000 Dollar, die Gartenanlage um dieſelbe 
10000 Dollar. Der Mikado hat dieſelbe der Stadt Chicago 
zum Geſchenk gemacht, das ſchmucke Gebäude mit feinen zier⸗ 
lichen, reizvollen Details wird alſo eine dauernde Zierde des 
Ludwig Rohmann. 


fung beantragt. Dies wurde von anderer Seite als Verſchlep⸗ 
pungspolitit bezeichnet. Senator Dr. Hachmann erklärte unter 
Hinweis auf die Reichstagsſitzung vom 21. April, in welcher Se⸗ 
nator Burchard die Stadt Hamburg gegen die Angriffe des ſozial⸗ 
demokratlichen Abg. Wurm vertheldigt hatte, es ſei eine Ebren⸗ 
pflicht, ſofort über dieſe Vorlage Beſchluß zu faſſen. Der Antrag 
auf Ausſchußprüfung wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Die 
Bürgerſchaft trat ſogleich in die — ein und nahm 
1 975 — Senatsvorlage mit ganz geringfügigen Abänderungen 
Endgültig ein. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 27. April. In der Ahlwardtkommiſſion war 

— ſo berichtet die „Freiſ. Ztg.“ ausführlicher über die von der 
Kommiſſion heute abgehaltene Sitzung — Ahlwardt heute 
erſchienen, ebenſo die Mintiter v. Bötticher. Miquel und der 
Direktor aus dem Reichsſchatzamt Aſchenborn. Ahlwardt übergab 
noch einige Papiere und verſicherte, was er noch an Altenftüden 
der rumäntichen Eiſenbahngeſellſchaft beſitze jet ohne Beziehung auf 
die von ihm erhobenen Beſchuldigungen. Auf die Frage des Vor⸗ 
ftßenden, welche Beweisſtücke er über ſeine Behauptung bin- 
ſichtlich der Verhandlungen vor Gründung des Reichs inda⸗ 
lidenfonds hinter den Kuliſſen mit Börſenjuden zur Stelle 
Habe, erwiderte Ahlwardt, daß er ſolche Bewelsſtücke nicht habe. 
Er bezog ſich einen und allein auf zwei Broſchüren von Niendorf 
und von Rudolf Meyer aus dem Jahre 1877 und eine Mittheilung 
der „Frankf. Ztg. über den Ankauf von Papteren vor der Be⸗ 
ga dere des Fonds. Abg. Bebel erinnert Ahlwardt daran, 
aß derſelbe ihm privatim verſichert habe, er beſitze auch für dieſen 
Theil ſeiner Anſchuldigungen aktenmäßige Beweiſe. Darauf replizirt 
Ahlwardt, das müſſe wohl ein 1 des Herrn Bebel 
ſeln. Alle von Ahlwardt vorgelegten Schriftſtücke, die nur etwa 
einen fußhohen Stoß bilden, beziehen ſich auf die „anderen“ Dinge, 
nämlich auf die Rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft, und außer⸗ 
dem iſt der im Plenum erwähnte Brief dabei, der erweiſen ſoll, daß 
in einem Falle die Herren Horwitz und Munckel als Strohmänner bei 
einer Generalverſammlung fungirt hätten. Sonſt beſitzt Ahlwardt 
überhaupt nichts mehr, was von Belang iſt. Die Abgg. Bebel, 
v Tuny und Ackermann verlangen, daß die Beweisführung 
ausgedehnt werde auch auf andere Dinge, die von Ahlwardt be- 
hauptet worden find, jo auf das Verhältnſß Bennigſens zur 
Hannover⸗Altenbekener Bahn, auf etwaige andere 
nternehmungen, die mit den in den Akten angeführten Vorgängen 
in Zuſammenbang ſtehen. Graf Kleiſt wünſcht eine präziſe 
Angabe darüber, wie Ahlwardt die „vielen Hunderte von Millionen“ 
errechnet habe. Abg. v. Manteuffel will wiſſen, wer die „ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen! ſeien, von denen Ahlwardt geſprochen; vor 
läufig habe derſelbe nur drei Herren namhaft gemacht. 
wardt: Ich hatte außer Bennigſen, Horwitz und Munckel Nie⸗ 
mand mehr im Auge. Vorſißender: Befindet ſich in den 
vorliegenden Aktenſtücken Beweismaterial gegen Herrn 
v. Bennigſen? n Nein, dieſe Akten richten 
ſich nur gegen Herrn iquel, und außerdem iſt ein kurzer 
Brief darin, in dem die Namen Horwitz und Munckel vorkommen. 
Bezüglich des Herrn v. Bennigſen kann ich nur auf Niendorf und 
Meyer verweiſen und auf Dinge, die damals in den Zeitungen 
standen. Abg. Bebel will dem Gedächtniß Ahlwardts zu Hilfe 
kommen und erinnert ihn daran, daß er auch Herrn v. Kardorf 
mit in die Debatte hineingezogen habe. Ahlwardt: Gegen 
Herrn v. Kardorff habe ich einen Vorwurf nicht erhoben, ſondern 
ihn nur als Gründer der Preußiſchen Zentralbodenkreditgeſellſchaft 
genannt Darin liegt nichts Belaſtendes. Miniſter Miquel er⸗ 
lärt, daß die beiden noch lebenden Direktoren der Rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft bereit find, endlich auszuſagen, daß ein Ge⸗ 
ſchenk von dem Ahlwardt geſprochen, nie rief worden iſt. „Ich 
wünſche, den von Beſtechungen handelnden Brief zu ſehen, der an⸗ 
r zerriſſen im Papferkorb gefunden und wieder zuſammenge⸗ 
ebt ſein ſoll. Ich habe auf jenem Bureau gar nicht gearbeitet. 
Der Brief könnte doch gefälſcht ſein. Das muß klar geſtellt wer⸗ 
den.“ Gegen die Behauptung, daß die Rumäniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft von der Diskontogeſellſchaft ausgewuchert ſei, überweist der 
Miniſter einen Auszug aus den Büchern der Geſellſchaft mit dem 
emerken, daß derjenige, welcher etwa einen Zweifel gegen die 5 
tigkeit der Angaben hätte, in den Bureaus der Geſellſchaft ſelber die 
Nachprüfung vornehmen könnte. „Auf Grund dieſer 1 kann 


ich mittheilen, daß die Diskontogeſellſchaft von der Rumänſſchen Ge⸗ 
ſellſchaft an Zinsz und Proviſton alles in allem nur 8—9 Prozent 
für ihre 7 0 erhalten hat, ein De über den ſich eigent- 
lich mehr die Diskontogeſellſchaft, als die Ru 
beklagen könnte. (Heiterkeit. Das gericktliche Urtheil gegen Gehlſen 
Hat feſtgeſtellt, daß deſſen Anſchuldigungen poſitiv widerlegt worden find. 
Auf die Frage, ob denn der zerriſſene und wieder zuſammen⸗ 
Nen rief bei den Akten fit, erwidert Ahlwardt: 
dein. Dieſer Brief behandelt nicht Dinge, die in Beziehung 
ſtehen mit meinen Behauptungen. Er betrifft einen Ausländer, 
und da dachte ich es jet beſſer, das Schreiben zurückzubehalten. Er 
rührt von dem Senatspräſidenten Kalindero aus Rumänien her. 
err Miquel ruft dazwiſchen: Kalindero — nun, dann tft der 
tief gefälſcht. Ablwar bt: Wenn er gefälſcht iſt, dann 
zlehe ich ihn zurück. Miquel: In den Jahren 1870 bis 
1880 bat es in Rumänien einen Senatspräſidenten Ka⸗ 
Undero überhaupt nicht gegeben. Herr Kalindero iſt 
Verwalter der Krongüter und Vertrauensmann des Königs. Abg. 
Lieber: Ich ſtelle Hiermit feit, daß Herr Ahlwardt gerade auf 
dleſen Brief früher den allerböchſten Werth gelegt bat. In der 
Vertrauenskommiſſton vor Oſtern verſprach er, ihn vorzulegen. 
Letzteres beſtätigt auch Graf Balleſtrem, und Abg. No ch 
erinnert daran, daß von dieſem Brief auch im Plenum die Rede 
war. Ablwardt: Der Brief ſteht in keiner Beziehung zu dem, 
was ich beweiſen will ich möchte ihn lieber vernichten! 
(Bewegung. Der Vorſttzende richtet nunmehr die ernſte und 
buimgenbe Mahnung an Ahlwardt. dieſen Brief zu bringen. Abg. 
Bebel verlangt gleichfalls die über fl und theilt mit, das 
Ablwardt auch privatim ihm gegenüber diefen Brief die größte 
Bedeutung beigemeſſen hat. Endlich bemerkt Ablwardk, er 
werde den Brief morgen übergeben, „doch, wie ich binzufüge, nicht 
als Beweismaterial, ſondern nur weil Sie es verlangen“ Abg. 
88 erklärt für ſich und ii Munckel, daß fie nie als 
trohmänner in einer Generalver ammlung fungirt hätten. Wer 
dem kurzen Brief, der in den Akten enthalten ſei, eine Bedeutung 
beifege, kei war fein Strohmann, aber ein Strobkopf (Heiterfeit.) 
Nunmehr ſchließt der Vorſitzende die Debatte und ſchlägt vor, die 
zux Angelegenheit des Reſchsinvalidenſonds vorgelegten beiden 
Bücher von Herrn v. Cuny, die Aktenſtücke von den Herren 
Porſch und Bebel prüfen zu laſſen. Die Kommiſſion beſchließt 
demgemäß. Die nächſte Sitzung wird ſtattfinden, ſobald die Reſe⸗ 
renten mit ihrer Arbeit fertig find. Daß die Zuztehung von Steno⸗ 
raphen zu der Ablwardtkommiſſton ſehr zweckmüßig war, ergiebt 
ich ſchon daraus, daß in der „Staatsbürger⸗ Zeitung“ 
ein von Unrichtlateiten wimmelnder Kommiſſionsbericht erſchtenen fit. 
Wolffs Bureau berichtet noch in einer 2 
Wie verlautet hat die Prüfung der Ahlwardtſchen 
Schriftſtücke durch den Referenten der Ahlwardt⸗ 
Kommiſſtion nichts Belaſtendes ergeben. Die Akten find 
nicht im Original, ſondern abſchriftlich vorgelegt. Wegen der großen 
Unklarheit und Zuſammenhangloſigkeit der Schrifiſtücke wurde be⸗ 
ſchloſſen, Ahlwardt für heute (Donnerstag) Abend vorzuladen, um 


Ab 1-8 


mäniſche Gejellichaft | W 


Aufklärungen in er Ahlwardt war jedoch bis zum Schluß der 
Plenarſitzung im Reichstage nicht erſchienen. Die Kommiſſton tritt 
am Win wieder zufammen. 8 
T. B. Berlin, 27. April. Die Militärkommiſſton 

des Reichstages nahm den Reſt des Artikels 2 des Geſetzes betr. 
die Erſatzvertheilung mit geringfügigen Abänderungen an und ge⸗ 
nehmigte ſodann in der Schlußabſtimmung das ganze Geſetz. 

W. T. B. Berlin, 27. April. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstags nahm den Nachtragsetat betreffend Erhebung der 
Waſhingtoner Geſandtſchaft zur Botſchaft, die Erwerbung des 
Botſchaftshotels in Madrid und eine weitere Beihilfe des Reiches 
für die Chlcagoer Ausſtellung an. 

L. C. Berlin, 27. April. Der Abgeordnete Prof. Dr. Hänel 
tft zur Theilnahme an den Verhandlungen des Reichstages über 
die Militärvorlage hier eingetroffen. 


Feſttage in Italien. 


Am Mittwoch Abend nahm das Kaiſer⸗ und das Königs⸗ 
paar an einem Ballfeſt des Fürſten Doria Theil. Die 
auf dem Wege nach dem Palaſte des Fürſten aufgeſtellten Truppen 
erwieſen die militärtſchen Ehrenbezeugungen. 

Rom, 26. April. Der Bürgermeiſter theilte am heutigen 
Abend in einer Bekanntmachung den Dank des ita⸗ 
lieniſchen Königspgares für die enthuſtaſtiſchen Ovatio⸗ 
nen während der letzten Tage mit. Die Bekanntmachung enthält 
außerdem den Dank des Kaiſers Wilhelm für den 
warmen Empfang und hebt hervor, daß der Kaiſer die Munizi⸗ 
palttät zum Jabrestag der Gründung Roms beglückwünſcht habe 
und daß auch die Berliner Stadtvertretung ihre Glückwünſche 
übermittelte. 

Rom, 27. April. Der Kaiſer ſchenkte dem Oberceremonien⸗ 
meiſter Grafen Glannotti eine werthvolle mit Diamanten und 
Saphiren gezierte Doſe mit ſeinem Bilde. 

om, 27. April. Der König Humbert ſtattete geſtern Abend 
dem . og Rainer einen Beſuch ab. Erzherzog Rainer trat 
darauf at der Rückreiſe nach Wien an. 
Am Donnerſtag reiſte das italieniſche Königspaar mit ſeinen 
Gäſten von Rom nach Neapel. Die Abre + geſtaltete ſich 
zu einer ununterbrochenen enthuſiaſtiſchen Ova⸗ 
tion vom Qutirinal bis zum Bahnhofe. Alle Straßen, welche der 
Zug pafjtren mußte, waren von einer hinter dem doppelten Truppen⸗ 
ſpalter Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmenge beſetzt, ebenſo 
die Fenſter aller Häuſer und die Dächer. Alles iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und beflaggt wle am Tage der Ankunft. Um 8 Uhr 
45 Minuten verließen das Kaiſer⸗ und das Königspaar den Qui⸗ 
rinal; ihnen folgten die Königin⸗Wittwe Maria Pia, die Prin⸗ 
zeſſin Lätitia, Herzogin von Aoſta, die beiden Herzoginnen von 
enua, der Kronprinz von Stalten, der Herzog von Aoſta, der 
Graf von Turin, der Herzog der Abruzzen und der Herzog von 
Oporto ſowie die Begleitung. In die von den Muſikkorps der 
Spalier bildenden Truppen geſpielte preußiſche Nationalhymne 
miſchte ſich unausgeſetzt der brauſende 1 der Bevölkerung. Auf 
dem Bahnhöfe waren bereits vorher die noch in Rom weilenden 
fremden Fürſtlichkeiten und die Vertreter der auswärtigen 
Souveräne und Staatsoberhäupter eingetroffen, ſowie die Miniſter, 
die Präftdenten der Kammern, die Damen der Hoſwürdenträger 
und die Spitzen der Behörden. Um 9 Uhr 20 Min. ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung unter brauſenden Zurufen, in welche ſich der 
Donner der Geſchütze miſchte. 

Neapel, 27. April. Die deutſchen und die italleniſchen 
Majeſtäten nebſt ihrem Gefolge ſind Nachmittags 2 Uhr 18 Min. 
hler eingetroffen und wurden am Bahnhofe von einer ungeheueren 
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch faßten 

Bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof in Neapel 
wurde das Kaiſer⸗ und das den en von dem Herzog von 
Genua, den Behörden ſowie dem Kommandanten des im Hafen 
von Neapel liegenden Schlffszungen⸗Schulſchiffes „Nixe“ empfangen. 
Die Muſik ſpielte die preußiſche Hymne, das Geſchwader gab 
einen Salut von 21 Schüſſen ab. Nachdem der Kaiſer und der 
König die Ehrenkompagnie abgeſchritten hatten, erfolgte die Vor⸗ 
ſtellung der zum Em fang anweſenden Perſönlichkeiten. Der 
Syndaco von Neapel überreichte der Kalſerin Auguſte Viktoria 
und der Präſident der Provinz Neapel der Königin Margherita 
ein Bouquet. Hierauf wurde das Bahnhofsgebäude verlaſſen. Auf 
dem Platze vor dem Bahnhöfe erfolgten von einer nach vielen 
Tauſenden zählenden Volksmenge nicht enden wollende Ovationen. 
Kaiſer Wilhelm und König Humbert nahmen in dem erſten Wagen, 
Kaiſerin Auguſte Viktoria und Königin Margherkta in dem zweiten 
agen Platz; elf weitere Wagen mit den Fürſtlichkeiten, den 
Miniſtern und der übrigen Begleitung folgten denſelben. Auf dem 
ganzen Wege nach dem Lönialichen Palais fanden lebhafte Kund⸗ 
ag von Seiten der zahlreich herbeigeſtrömten Bevölke⸗ 
rung ſtatt. 

Die Fahrt vom Bahnhof zum Palais erfolgte im 
Schritt, da das Menſchengedränge zu groß war. Die Bevölkerung 
brachte in allen Straßen und von den Fenſtern und Dächern die 
lebhafteſten Ovattonen dar; an mehreren Stellen wurden Blumen 
geſtreut. Die Wagen nahmen ihren Weg über den Korſo Gari⸗ 
baldt, die Strada Foria, die Piazza Cavour, die Strada del Muſeo 
und die Via di Toledo. In dieſen Straßen bildeten die Truppen 
Spalier, deren Muſikkorps die preußiſche Nationalhymne ſpielten. 
In der Via di Toledo, welche einen überaus prächtigen Anblick 
darbot, hatten gegen 300 Vereine aus der Stadt und aus den 
Provinzen mit mehr als 100 Fahnen und 15 Muſikkapellen Auf⸗ 
ſtellung genommen und bereiteten dem Kalſer⸗ und dem Kanigs⸗ 
paar immer von neuem ſtürmiſche Ovationen. Die Begeiſterung 
und der Jubel nahmen auch dann noch kein Ende, als die 
Majeſtäten um 3¼ Uhr das Palais betreten hatten. Die Vereine 
und die Volksmenge ſetzten die wahrhaft frenetiſchen Kund⸗ 
n auch vor dem Palais fort. Das italieniſche Bu 
und das deutſche Kaiſerpaar traten darauf auf den Balkon 
hinaus. Die Kaiſerin Auguſte Viktoria und die Königin Mar⸗ 

herita dankten der Menge durch Schwenken des Taſchentuches. 
ale defilirten die Vereine unter Abſingen der italieniſchen 

ationalhymne. Ein Verkehren auf den Straßen war geradezu 
unmöglich geworden. 

Neapel, 27. April. Der Zudrang der Bevölkerung nach der 
Stadt dauert ununterbrochen an und ſpottet jeder Beſchreibung. 
In Pompeji iſt während der letzten Tage eifrig an den Aus⸗ 

rabungen gearbeitet worden, wobei ein reizendes kleines 
Ba trizierhaus mit gut erhaltener Wandmalerei und einer 
Vorhalle mit korinthiſchen Säulen blosgelegt worden iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 27. April. i 
Nudel gegen den Pfarrer Stöd in Trier wegen Entztehung eines 
indes ſowie gegen die Wittwe Ludwig, die Mutter des Kindes, 
auf Aufhebung des am 12. Januar a. cr. vom Landgericht in Trier 


gefällten freiſprechenden Urtheils. 
Wien, 27. A Geſtern Abend bewarfen mehrere Hundert 
ſtreikende Zimmerleute eine Poltzeiwache, welche einen Agitator 


verhaftet hatte, mit Steinen. Die Poltziſten zogen den Säbel und 

verhafteten einen Rädelsführer. Verletzt wurde Niemand. 
Brüſſel, 27. April. Der Senat genehmigte heute mit 

52 gegen 1 Stimme, bei 14 Stimmenthaltungen, den neuen 


Das Reichsgericht erkannte in dem N 


Artikel 47 der Verfaſſung, nach welchem das Mehrſtimmen⸗ 
Elten nach dem Antrage Nyſſens eingeführt werden ſoll. Die 
ammer hatte den Antrag am 18. d. Mts. angenommen. 
Paris, 27. April. Der Senat hat in einer Vormittags 
ſtattgehabten Sitzung, welcher 201 Mitglieder beiwohnten, mit 
Einſtimmigkeit das Budget in ſeiner Geſammtheit angenommen; 
daſſelbe wird Abends der Kammer vorgelegt werden. 

Paris, 27. April. Der Kongreß der Aden eee wurde 
heute in der Arbeitsbörſe eröffnet. Die meiſten Theilnehmer ſind 
frühere verabſchledete Angeſtellte. Die italieniſchen Eiſenbahn⸗ 
Bedienſteten ſandten einen brüderlichen Gruß, welcher mit einer 
Dankadreſſe beantwortet wurde. 

London, 27. April. In der vergangenen Nacht wurde ein 
Individuum wegen eines gegen Gladſtone beabſichtigten Attentats 
verhaftet. Der Verhaftete iſt ein Mann Namens Townſend, 2 
länder, etwa 35 Jahr alt, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehö⸗ 
rend. Derſelbe hatte zu einem, bei dem Hauſe Gladſtones aufge⸗ 
ſtellten Poltzei⸗Agenten geäußert, er wolle den Mintiter tödten. 
Der Schutzmann hielt ihn für betrunken und ſagte zu ihm, ex ſolle 
nach Hauſe gehen. Darauf zog der Mann einen Revolver hervor 
und gab zwei Schüſſe auf das Haus ab, in welchem der Miniſter 
wohnt. Er wurde verhaftet. an fand bei ihm ein Taſchenbu 
in welchem unzuſammenhängende Phraſen gegen Gladſtone u 
den Homerule⸗Entwurf geſchrieben waren. Die Verhandlung gegen 
den Verhafteten wurde auf acht Tage vertagt. 7 

London, 27. April. (Unterhaus) Staatsſekretär Asquith er⸗ 
nt Sexton, jedwede Anfrage binfichtlih des vermeintliche 

ttentats auf den Premier Gladſtone, welches bereits zum = 
gan einer richterlichen Unterſuchung gemacht jet, Angeſichts 
es Ernſtes der Sache zu vertagen. Der Präſident der Lokalper⸗ 
waltung Fowler erklärt, er ‚Hofe in ee Tagen eine Bill 
Zwecks Gleichſtellung der lokalen Abgaben in London einbringen 


zu können. 
Hull, 27. April. In den hieſigen Verhältniſſen macht ſich eine 
geringe Beſferung bemerkbar. 

Ehriſtiania, 27. April Der König hatte 
eine längere Konferenz mit dem radikalen Mitglied des Storthin 
Bankdirektor Faſting, über die Lage. Es verlautet, Faſtin alk 
an dem von ihm bei der Debatte über die Lövlandſche Tages⸗ 
kt feſt. Später wurde der 
Staatsrath Kildal gm Könige berufen. Der Führer der Rechten, 
Stang, hatte noch keine Beſprechung mit dem 25 - 

aſel, 27. April. Die Königin von England traf mit dem 

uge der Gotthardbahn um 5 Uhr 25 Min. hier ein und ſetzte die 
ee 6 Uhr nach Straßburg fort. 

adrid, 27. April. Der „Correſpondencla de Espang“ zu⸗ 

folge hat Frankreich an die ſpaniſche Regierung wegen der Tödtung 

eines franzöſiſchen Unterthanen durch ſpaniſche Zollbeamte eine 

Beſchwerde gerichtet. Dieſelbe iſt in einem durchaus maßvollen Ton 

gehalten und fordert die Zahlung einer angemeſſenen Entſchädti⸗ 

gung. Eine amtliche Unterſuchung der Angelegenheit iſt eingeleitet 


worden. 
Cadix, 27 April. Etwa dreißig verdächtige Perſonen ſind 
at verhaftet 


hier zur Verhütung etwaiger Ausichreitungen am 1. 
Der ſerbiſche Oberſt 


worden. 

Konſtantinopel, 27. April. 
Markowitſch iſt hier eingetroffen, um Sonnabends in beſon⸗ 
derer Audienz dem Sultan die Thronbeſteigung König 
Alexanders mitzutheilen. 


Wien, 28. April. Nach einer Meldung der „Polit. 
Korreſp.“ aus Konſtantinopel hat ſich der Zar beim Sultan 
bedankt für die Entſendung einer beſonderen Geſandtſchaft 
zwecks ſeiner Begrüßung. Gleichzeitig bat der Zar, doch von 
der geplanten Aufmerkſamkeit mit Rückſicht auf Krankheitsfälle 
in der kaiſerlichen Familie abſehen zu wollen. 

Paris, 28. April. Die a ni der Kammer 
nahm geftern die vom Senat beſchloſſene Trennung der 
Getränkeſteuerreform vom Budget ſowie die Börſenſteuervorlage 
an. Nur an der Patentgeſetzvorlage wurden — 
Abänderungen vorgenommen. 


eute Vormittag 


ordnung eingenommenen Standpun 


Meteorologiſche Beobachtungen oſen 
® im April 1893. 1 


mt 
Wind. werte r. e 


Stunde. 

27. m. 2 wa eiter +18 
27. Abends 9 | 760,0 NW ſchwach trübe ＋ 128 
28. Morgs. 7 750,2 NW friſch bedeckt 1) ＋ 70 


5 Jun e Apel Wärme⸗Maximum + 17.3 Celſ 
m 27. Apr ärme⸗ * 8 
Am 27. Wärme⸗Minimum + 50° » 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


onds⸗AKurſe. 

Petersburg, 27. April. Wechſel auf London 95,45, Ruff. 
UI. Ortentanl. 103½, do. III. Orientanl. 104, do. Bank für ausw. 
Handel 286, Petersburger Diskonto⸗Bank 473, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 451, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 153, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 246, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 115'/,. 

Buenos⸗Ahres, 26. April. Goldaglo 215,00. 

Rio de Janeiro, 26. April. Wechſel auf London 12°/,. 


odukten⸗AKurſe. 

Köln, 27. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſtger 16.25 
bo. fremder lofo 17,75, per Mai 16,40, per Novbr. —,—; 2 
bteftger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,80, per Nobbr. 
=, 7 hieſiger loko 15,75, fremder —,—. Rüböl loko 55,00, 
per Mat 53,10, ber Okt. 53,60. Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 27. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Vetroleumbörſe.] Faß⸗ 
zollfrei. Matt. Loko 5.15 Br. 

Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 42 Pf., Upland 
Baſts middl., nichts unter low middl., auf Terminliefer 
p. April 41 ¼ Bf., v. Mal 41 ¼ Pf., p. Bunt 41¼ Pf., p. Juli 41% 
Pf., 8 Auguſt 42 Pf., p. Sept. 42 ¼ Bi 


chmalz. Sehr feſt. Shafer — Pf., Wilcox 51 Pf., Choice 
rocery — Pf., Armour 51 Pf. Rohe u. Brother (vuree — Bf., 
Fairbanks 44°), Pf., Cudaby 52. 
Speck. Feſt, loko Short clear middl. 55". 
Wolle. Umſatz 113 Ballen. 


Tabak. Umſatz: 5000 Packen St. Felix, 71 Seronen Ha⸗ 
vannah, 633 Packen Carmen. 


Bremen, 27. April. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Verelns) 


öproz Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammaarn⸗Spinnerei⸗Aktlen 
181 Br., Bproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 123¼ bez., Bremer Woll⸗ 
kämmerei 309%, Gd 


Hamburg. 27. April. Getreldemartt. Welzen 9e 
bolſteinſcher {ofo neuer 156—158. — Roggen lolo An e 


a m an ae a 


Iofo neuer 138-140, ruſſiſcher loko ruhig, tranfito 102. 
er feſt. — Gerſte feſt. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 52. 
piritus loko ſtill, per April⸗Mai 23%, Br., per Juni⸗Juli 23%, 
Br, per Juli⸗ Auguſt 24¼ Br., per Auguſt⸗Septbr. 25 Br. — 
Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. Petroleum loko ruhig, Standard 
—— loko 5,20 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,25 Br. — Wetter: 


4 . 

25 5 BET (Schlußbericht.) Rüben⸗ 

4 uder I afis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Mai 17,27% per Auguſt 17,62 ¼, per Okt.⸗ 

Daaendeı 14,95, per San. ⸗März 14.05. Alte Campagne feſt, neue 


as 806 05 


(Schluß.) Robzuder feſt, 88 Proz. loke 
44,25 à 44,50. Weißer Jucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm 
I April # 98 per Mail 47,75, per Mal⸗Auauſ 48,12½, per 
kt.⸗Dez. 3 


— April (Telegr. der Hamb. Firma Baue Ziegler 
U. 655 Kaffee — zu. U 8000 — 30 Points Hauſſe. 
J Apel. Telenr. der Hand Stena Peinlann geg 
— 0 4 er Hamb. Firma Peimann Ziegler 
or Koffer e, dan average Santos, p. April 89,50, per Mal 
89.00, b Sept. 89,25. Unthätig. 

An mſterdam, 27. April. Getreldemartt Fang, per Mai 177, 
per November 183. — 1 per Mat 135, per Oktober 134 

Amfterdam, x and ava⸗Kaffee good ordinary 50%. 
April. Bancazinn 55 ½ 

. (Zelegr. der Herren Wilkens und Co.) 

% a Pldta- ug, Type „ Mal 4,70 Verkäufer, Okt. 
4.90 Käufer. 

Antwerpen, 27. April. * ee) Rafe 
fintrteg Type welß Loto 12%, bez., 12", Br., per April 12%, Br. 
per Mai⸗Juni 12 Br., per Septbr. Bezb r. 13 Br. Feſt. 

Antwerpen, 27. Abril. Getreibdemartt. Weizen behpt. 
Roggen ruhig. 27 dr ſteigend. Gerſte behau upte 

London, 27. April. ne 44%, p p. J Monat 44%. 
Pag ann 2. 8 25 Javazucker loko 177% feit, 

en⸗Rohzucker loko 17¼ r 

London, 27. April. bb üſte 5 Weizenladungen angeboten. 


tter: Heiter. 
* G15 27 27. a Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
t8 
2 27. April Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ball., davon für ekulation u. Export 500 Ballen. 


und 
And hebt amerik. Lieferungen: April, Mal 4% an 
d. Alle 


EUR Auguft- September 4%, Oktober⸗Novbr. 4%. 
Käuferpreiſe. 
Liverpool, 27. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Neale 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Ndl. amerikan. Lieferungen: April⸗ Mai 4% Verkäufer⸗ 


eckt. 
5 erte, 27. April. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. I Doll — / 


Bank-Diskonto weohs.v, 27. April gBrnsoh.20T.L.| — 1104,50 G 


__M400 50 = 320 m. 


preis, Mai⸗Juni 4%, Käufer preis, Juni Juli 4% do., Juli⸗ 
Auguſt 4 1100 Vertäuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4% Käuferpreis, 
iger 72 1 8 ah do., Oftober-Nov. 4% Verkäuferpreis, Nov. 
12} 4% d. Wert 
Liverpool, 27. April. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 4½ do., low middling 4½, Amerikaner middling 
4 is 2 good 18 Cie, do. 3 1 5 fair OR en fair 


73 

o. good 1% Bengal ully 125 3%, 5 fine 5000 
W ee in Neiv⸗ 

etroleum Standard 
in Nager 5,20, do. eline 
Matt. Schmalz loko 10,50. do. Rohe 
atr 2 wire 3/4, Mais 
1 p. April 49¾, al 49, p. Juli . Rother Winter⸗ 1 
Weizen cto 76%. Fafſee Rio Nr. 7, 1555 148 85 clears) 
240 Getreidefracht 1. — Kupfer 11 5 lm 0 Weizen ber 
April 1588 Ber Mai 75 11 5 Juli 78%, per Auguſt 79%. Kaffee 
Nr. 7 low ord. 3 Mai 1 p. Juli 14,60. 

Chicago, 2 b. April Fbetzen per April 71, per Mat 71%. 
Mais ver April 41. — Speck ſhort clear —,.—. Pork per O 
| April 18,10. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 27. April. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit zum Theil etwas beſſeren Kurſen “ul ſpeku⸗ 
lativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen und be⸗ 
jonders aus Wien vorliegenden Zenbenameibunügn günſtiger lauteten. 
Das Geſchäft bewegte 
Grenzen, da die Spekulation aus ihrer Aalen nicht 
heraustrat. Im Verlauf des Verkehrs ſchwächte ſich die Geſammt⸗ 
ee Tor aufs neue ab und die Kurſe gaben wieder nach; erſtſ d 
gegen Schluß der Börſe zeigte ſich eine leichte Befeſtigung. 
Bankaktien ſtellten ſich zumeiſt etwas niedriger; öſterreichiſche 
Kreditaktien feſter. Ausländiſche Eiſenbahnaktlen lagen zumeiſt 
ien ſchwach; Gotthardbahn in Solne, von Deckungen feſter, 

alteniſche Bahnen behauptet. Inländiſche Elſenbahnaktien 
wenig verändert und ruhig; Marienburg Mlawka und Oſwreußiſche P 
Südbahn feſter. — Eiſen⸗ und ek lagen ſehr ruhig 
bei faſt unveränderten A während Aktien von Kohlen⸗ 
bergwerken weiter nachgaben. reınde feſten Zins tragende 
Papiere konnten ſich bei kleinem eſchäft 8 ziemlich be⸗ 
Den: & lebe Goldrenten waren weiter abgeſchwächt; a 
eihen ach re ſchwach. — Inländiſche ſolide Anlage⸗ 
eh, waren gleich umeiſt behauptet und ruhig; von 
Deutſchen Reichs⸗ und Neue fonfol. Anleihen waren 3 und 
I prozentige geringfügig abgeſchwächt. — Der Privatdiäfont wurde 
mit 2% Prozent notirt. 


Produkten- Vörſe. 

Berlin, 27. April. Weizen war geſtern in Newyork nach 
mehrfachen Schwankungen unverändert. Peſt meldet heute trübes 
Wetter = 15 Tendenz des Marktes war dort in Folge deſſen 
chwach. ch hier war die Getreidebörſe in Felge des Regen 
— Wetters u und bei mäßt gen Umſätzen büßte 

eizen an /. Roggen ca. 1 M. ein. Das Angebot von 
effektibem Roggen ift Hart, auch aus Vorpommern liegen größere 
Angebote vor. Hafer war für alle Sichten etwas höher aber 
ſtill. Mais ge etwas im Preiſe nach, da größere Zufuhren 
—.— Donau⸗Waare in H Samburg angekommen find. In Roggen 
mehl iſt das Geſchäft ruhig bei etwas niedrigen Pre x Rüböl 
auf niedrige Peſter Rapsnotirungen und Abgaben der Provinz⸗ 
Mühlen billiger. Von Spiritus war die Lokozufuhr ſo gering, 


T Eertiftkates, per Mai — 
u. Brothers 10,80. Zucker 


— 


4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden sddd. . : 


.| 42/4 102,0 bz rsch.-Teres. Baltische gar. = 


ich aber auch heute in ſehr beſcheidenen 1 


auch Jun 50,0 M 


daß der Bedarf auf die Platzläger zurückgreifen mußte. 


Die 
Prelſe zogen 30 Pf. 8 Termine bei ſtillem Geſchäft in ſeſter 
Haltung und 10 Pf. b 


eſſer 
Weizen (mit Aubſchluß von Aan ie per 1000 


Loko ſtill. Termine gedrückt. Gelündigt — Tonnen. Kündigun 
preis — M. Loko 154—164 M. = — — g ene 
159 M., ver dieſen Monat — M., per Avril⸗Mai —, per Mal 


u [Sul 157,25—156,75 bez., per der i 159,25 — 158,50 bez., per 
ull-Auguft 160, 75—1690,½25 > per Auguſt⸗Septr. —, per Sept.- 
Sttober 163,5—162,75 Mart b 


Roggen per 1000 ee Loko geringer Handel. Ter- 
mine 3 5 150 Tonnen. Kündigungsvreis 138,5 M. 
.Loko 130—138 M. nach Qual. Lieferungsqualität * . . 


3 135—136 ab Bahn bez., per 3 Monat — r April 

—, per Mai⸗Junſ 139,25 138,25 bez., per Jun. Full 141 bis 
141,25—140,25 140,5 bez., per A 1401 143,25 —142,5 bez., per 
Yuguft-Sept. —, per ebt⸗Ollbr. 1 5 bez 

Gerſte ber 100! Kilo. A at Große und tleine 138 —175, 

Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kiloar. gte unverändert. Termine feſt. 
3 150 Tonnen. Kündigungspreis 145,5 M. Loko 144 bis 

60 M. nach Qualität, Lieferungsqualität 145 M. Pommerſcher 
und preußiſcher mittel bis guter 144—149 M. bez., feiner 150 bis 
153 19455 ſchleſiſcher mittel bis — 144 bis 1 — be 
bis 154 550 = 58 dieſen Monat — M., per April⸗ 145—146 
bez., per Mat⸗Juni 145,5—146 bez., per Juni⸗Juli Er 146,5 
Dei 185 per 5 Di 143 M., per Auguft-Sept. — bez., per Sept.» 


—140 b 
amt 1 Termine 9 8 Ge⸗ 
Loto 25 M. 


ver 1000 Kilogramm. Loko feit. 
u — Kündlaungspreis — M. 
— alität, per diefen Monat —, per April Mat 111 8 be 
Mai⸗Juni 110,25 M., per ran 110,25 M., per Juli⸗ A 
110,5 erte per on Okt. We M. 
en 1000 Kilogr. Kochwaare 160—205 M. nach 
Qual. 19 85 Alto ⸗Erbſen bis 230 M., Jutterwaare 185 bis 


46 M. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. u 
Teri 5 — Gek. — Sack. Kündigungspreis — M., 
dieſen Monat 18,20 —18,15 ber, per April⸗Mal 18,20—18, 15 er 
per Maf⸗Juni 18 25 — 18,20 b ez., per Juni⸗Juli 18,45 — 18330 bis 
18,35 bez., per uli⸗Auguft 18,70 18,60 se per Aug. Sept. —. 
Trodene 119 . p. 100 Kilo brutto inkl. Sad, 
x die 4 aRoant 19 Be sn artoffelitärte 
100 brutto mtl * per dieſen Monat 10,40 M. 
40 28 per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 


Ka 
dieſen oma! 19,00 
mit 1 Blauer. Gel. 100 


Rüböl per 100 11 
Bir. Kündigungspreis 49,70 to mit Faß — 808 ohne Faß —, 
per April⸗Mal 49.80 M., per 


per dieſen * 49,80 15 Jul Jen — 
ez, per Juni⸗Juli — bez., a uli⸗Auguſt —, 
per Auguſt⸗September —, per Sept.⸗Okt. 51,7-513—51,4 bez. 


Petroleum ohne Handel. 
Verbrauchsabgabe per 100 Liter 


per 
guſt 


Spiritus mit 50 M. 


à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 5 — Ltr. 
neee —. Loco ohne Faß 56,4 b 

Spiritus mit 70 M. Verb — Pe 100 Liter & 
100 Proz. 40000 Proz. na 3 * 3 igt — Liter. 
Kündlaungspreis —. Loko ohne Faß 36,6 

Spiritus mit 50 = Ber a Ohne Handel, 

Spiritus mit 70 M. —— © Seit, efünbigt: 
100 000 Liter. - Kündigun preis aß —, per 
btefen Monat, per al und per Meal Jun 43543 bis 


1 
35.5 - 35,4 bez, per 15 —, per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗ 


Weizenmehl Nr. 00 21, 16-1026 bez., Nr. 0 19,50—17,50 
bez. Feine Marten über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 13 2517 25 5 bo. feine Marken 
Nr. O0 u 1 19,25 18,25 bez. Nr. 0 1,5 Mt. höher als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


= 42 M. 1 Gulden hell. W. 4 M. 20 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


en -B. l. (rz. 1200 41 auges. Humb. 8 5 — 25 K. 


— 5 5 
Cöln-M. Pr.-A. 3 134,00 G erb.Gid-Pfdb.| 5 89,25 8. Wrsch.-Wien.“ — | jBrest-Grajewoar| 5 do. do. Vl. (rz. 110 5 Moabit 7,50 ber 
Amsterdam... 2 5 = 22 de A Oe. Präm.-A.| 3 do. Rente... 5 79,50 bd. eichselbahn | 5 Sr. Huss. Eis. g 3 79,75 G. do. div. Ser. rz. 100% 102,00 Passage 3 70,25 G. 
London 2½ 8 J. 18. 3 . neue 85 5 | 9,40 Amst.-Rotterd.; — | 96,50 bz fivang.-Dombr. f. 2½ do. ae (rz. 100 Ai 97,80 0 U. d. Linden. 

Bun —— 2˙ BT. 8125 br tockh.Pf.85..| 41/2 102,90 bzB. Gotthardbahn - 164,40 bz FKozlow-Wor. . 4 | 93,25 de rs. Hyp.- Free ir erl. Elekt. -W... 9R 5 151,50 G 
— 5 T. 166,80 bz Mein. 7Guid-L. do. St.-Anl.85| 4 10,8 bed. sl. Mittelm. . 5 104,80 he do. 18889 4 | 94,00 bes. de. Berl. Lagerhof..... — | 88,75 
Petersburg | 255 3w. 21200 be lenz. Loose| 3 pon. Schuld- 4 ‚30 b2G. tal. Merid.-Bah 71/4 135,25 be do. Chark.As.(O 3 93,30 — do. do. St.-Pr 9 12,00 b 

Werschau - 5½½ 8 T. 212, 30 be drk A.1865in Löttioh-Lmb...| — | 27.00 bed do. (Oblig.)188 94,40 b. Schie. . Or. (z. 06) 4 A hrens Br., Mot. 0 5,00 
Berl. 3. Lombard 4. Privatd. 2 8. Pfd. Stori, ov. 4 Lux. Pr. Henri 2,7 75,90 bedlK(ursk-Kiew conv 8 94,60 br do. (rz.100) 3 erl. Bock — 0 3,60 bed. 
1 ld do 40. 8. 4 osowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Hyp- Cr. hultheiss-Br... 16 |247,50 G 
Schweiz. Conte — 
oten u. upo do. o. C. 1 23,55 do. Nordost — 117,00 ten 0s00-Jaroslaw 5 66,80 be G do. do. 10 — Oo 3 0,50 bf. 
Bouvereigns... | oe = 78,00 do. Unionb. 80,10 b | do- —.— gor. — FE — ra x 3 4 — 
0 1 5 n gar. 
= Franon-Stöck-... 8 vet. 48 re. E — in t bu — 3%,,| 65,00 a rn Pa 5 102.90 be G rdmannsd. Sp...| 5 ½ 100.00 de K 
ollars ......... 4285 . DDr Orel-Griasyoonv| 4 | 93,10 8 raust. Zuoker...| 0, | 99,00 be 
72 1780 85 9 7 oti-Tiis ger. 5 Tr TOT Tue tauz. Zucker... 12 |119,00 C. 
Oesir. —— 00 d 166,90 be. 4 ‘ d 0 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. Alisan-Kozlows & 7 25 — a fen l Cersecvor. 2 3 9 283,75 G@ 
2 0 — 7 ———ů 0 . bz — 
Dee Von Halgephumere And Goa Ih TEA bee | 840018. | ecnamanuten| 5114649150 fe Schsaniz--1124, 191,500 
R 5 van. gar. 2 
—— ER 5 22.0 8. erg 886 6 ace. sar..| 4 Börsen-Malsver. 6%, 1139,80 K 0. van = 780 8 
Dische. 223 107,70 K o. cons. Gold 4 | 55,25 bzG. Dux-BodnbAB. ranskaukas. 8... 3 | 78,90 bz genf. Dla. Bl. 5° 10380 @ lemmoor Cem...) 6 407, 00 8. 
Bw OEM do. Pir.-Lar. 5 | 64,75 b Tu [Paul -Neu-Rup.| , 1140,25 bzGfWarsoh.-Tor. g. 5 |103,25 d 0. Weohsierbi. 4, 4100,40 a jKöhlm-Strk.....|42 
— ee; 12231 8 7 7,0 2 talien. Rente. 5 92,75 be ee Aktien. —.— — 2 7. er, G e 1 99.90 bz  ÄDanz.Privatbank| 77 ’ Körbisdf. Zuoker 18 118,20 8. 
ee n 2 openh. St.-A. 0 . m nn — nn ” adikaw G we — bz 
— —— 3% 2740 4 n 55,60 % jAachen- e Dbertm@rön.) 4 #1 115,75 K lzarskos a 2 Darmstädter Bk. 20 140. 90 e rst. Tits [4 55,75 . 
FR ® — er rofelder mn. 4 | 82,10 be jMeckib. S008 — | 45,00 daa Gold-Obl| 5 | 92,30b2G ſoe done Bank. 8 |162,25 be ern re Ali] 0 3 80 
sts.-Ani.1B68| 4 102,00 8 Norw-Hyp-Obl| 3½ | 92,30 refld-Verdng — | 79,00 & ſostpr. Sddb. . — 409,50 bed — 103,30 8. NS ‚Gerossanach 45) 11800 G Sitz ow 45 46,00 
— — 3 10000 8 n Eutinlübeok| 280 % eee. 25 88 60 00 % | 87,008 4 "Command 8 139,28 8 1 263.50 br G 
Teelstagt 5 . 7.20 be 8. ; 4 | 70 - .v. 18814 | 86,6 Dresdener Bank 7 |148,4062 I elne um 5 
go. do. neue 3½ 99,30 bz do. Pap.-Ant.| 4½ | 84,30 bz Frnkf.-Güterb.| 4 70,75 bz 3 85,20 U beGtjlsonn ans: „ . Pauksch. 
prov. . dwsh.-Bexb. | 91/, 1225,50 be othaor Grun hwarzkopff. 18 243,00 G. 
Ta eh 3½ 96,0 B. d0.8ilb.-Rent. 757 9130 8 übeck-Büch... — 14,0 beG. * 5 esso a r va 7 110870 6 
Berliner... 5 9 5,00 bz 50 Fl. 54. 4 430,90 bz jah:z-Ludwsh 4 445,80 G. Bresiau-War- seed. 0 e — one —— en = 9.25 udenburg - 21475 d. 
2 42 oe 8 a — — echt. En Frans — a er . Berl 2 — f — 8 i — Credit 8, |173'00 Sa 8 — 6 78.25 ig 
— = Fr. 1. 2 „ Port. * 2 
— 3, 8780 8. : nn See Ndrschl.-Mörk.| 4 1404,75 8 Eisenbahn.. 4 102, 20 bzB. — 4 es 108,0 ſoppein. Cem. -F. 4 | 90,90 8. 
cle x Sen Pf-Br. -V 5 ns — Ostpr. Südb....]| — | 76,25 bed. ee Fu 27. aklerbank......| 5 16,00 @ eu (Giesel). 2 | 76,75 be 
5 do. | 3½ | 98,80 be do.Liq--Pf.-Br| 4 | 64,10 8 bahn mu ‚25 bz — — 6 Meoklenb.Hyp.u „Pferdb...121/,|228,90 de 
Pre Neu: _ „Anl, — 43/, 102,40 3 828 A. 10 104, 25 bea 8 — — MB: mn 8 mb: Be 00,50 
1 8,80 bz an _ eimar-Gara.| — be [Potsd. ov. . 99,00 C 
un 2 25 es, — 4 ex — errebahn . Oje | 84,75 be orrab. 1890| 4 | Bank 70pCt....) 6 1 8 son.Sprit-F...| 4 | 94,50 bz 
Ostpreuss| 2½ | 97,50 bz öm. Stadt-A.| 4 8,50 G Ibrechtsbahn| — | Ibrechtsbgar| 5_ | 5 g ; 
Pommer... 2 99,20 8. . Il. Il. V. 4 | 85,40 b ussig-Teplitz] — 452,50 be feusch Gold-O.| 2½ Hypotheken-Certiflkate. 
do. num. Stasts-A. 4 84,60 b 8 Dux-GBodenb. l. 5 90,80 C. 
Posensch.| 4 102,40 G do. Rente 904 80 be B. do. Westb.| 2 ½ Dux-PragG-Pr.| 5 — 1 oth.- 0 
2 do. 97,70 K do. ao. fund. 5 402,30 @ rünn. 5 5% 84,75 be do. 4 100,80 G. rd. -Kr.-Pr. 1 31 113,90 8. 
Schis. tl. 3½ | 98,60 6 do.do.amort.| 5 ‚75 de uschtherader| — Franz.-sosefo.| 4 82,25 6 rs do 11.34 108,30 G. 
do. do. 2 Eng. a. nada Paoifb. 5 | 81,90 be — 8 4, do. do. Ul. abg. 3 99,60 & 
IdschiLt.A| 3½ | 98,60 G. 1822 35 un- Bodenb . — do. do. 1890 4 | 84,90 bea do. do. IV. abg. 3 99,60 G 
4 4859 K 3 Galiz. Karl-L.... 2 oh- Oderb. do do. V. abg. 31 ‚80 bz 
98,60 G. 4880 2 2 98,50 ta B. Graz-Köflsch. Gold- Pr. g. 4 98,70 bed do. Hp. f. Pf. W. V. Vi. 5 12,25 G 
1887124 schau-Od.... 8,50 de d npRudolfb. 4 | 81,90 8 | do. 2,80 bz 
187371 Kronpr.Rud..... 90 3,70 be o.Salzkammg| 4 102,00 8. | do. do. 34| 96,90 u: % 
48751 ‚| 44, Lemberg-Cz.... AK 777 4% G jimbCzern.stfr) 4 | 84,25 8. br e. Aa (r2 400) 4 101,00 be 
1889] S| 4 Oester.Staatsb do. do. stpfl.| 4 do. (un 80 
- 4890) 4 | 98,70 be ee. Lokalb.| — 92.25 K — 8 i — 8 Bari, N 85 1268 4 103,50 20 ie; 
Russ. Goldrent| 6 103, 70 be o. Nordw.| — 00 . o. Staats-1.ll. 0. 124 Fe 
5 g 0, 1884stofl.|.5 do.Lit.B.Eib. — 104,40 ( 4. Gold- Prio. 4 10,80 8. eininger Hyp-- -Pfdb.|4 404,50 c Lreiohsbank.. 
Eisenb.-A. 404, 90 C l. Orient 1877 Haab-Oedend.— | 28,80 bz o. Lokalbahn 41/, br. -Pfubr. 4 130,50 br 
Bayer. Anleihe 7 4107,30 C Il. Orient 878 s 7.20 b Reichenb.-P. | — | 82,50 @ o.Nordwestb.| 5 | 94,90 be —.— Hypoth.-Akt. 
A. 4892 3½ | 99,10 l. Orient 879 5 | 68,25 be ödöstr.(Lb.).] — | 51,10 be o. NdwB.G-Pr 5 408,10 & IB.-Pfandbr. lil. u. W. 4 40, 50 bed 80 
mb. Sta. Rent 3½ 88,0 & Nikolai-Obl ....| 4 Tamin-Land....| O 6.Lt.B.Elbth. 94,00 be@fP.8.-Cr.unkbfrz440)|5 144,28 K 8 5 A. 5 68 0 
de, 80. 1886 3 86,30 1. Sohatz- O- 4 96,30 bz ngar.-Galiz....| 5 aab-Oeden o. = I. v. vI er 5 107,80 G 8 iebeok. Mont. 45 en 
eine: 3 98,25 G Ani. 1864. 5 16,40 b at. Eisenb .. 3 | 63,75 bzG | Gold-Pru...]3 | 71,20 f. do. (rz.145)|44 145,60 & 3 les. Kohlw...| 0 8808 
1. 3½ do. 1666. 5 47,80 be Oonetzbahn 5 102,25 be Reichenb.-Pr. 28 do.X.(rz.140)144 1141,40 G fAllg. Ele s. 7½ be G I do. Zinkhütte - 18 189,00 be 
Säche. Sts.Anl.| 3 0 40004010 4.25 be JAngio Ct. Guano| 444 145.25 e & I do. de. St.-Pr... 15 189,00 bea. 
Ant 97.50 G Bodkr.-Pfdbr... 5 406,40 bzG. . Domb...| 5 (Silber)... | 4 o. do. (rz. z . 
Be Ani 3 2/,1186,00 K do. i Kursk-Kiew „11 20 b Gold-Prior.| 4 r.Cont.-Pf.(rz. 100)|4 8 8 85 ne rs 1050,00 beG 2 ZN — — 12 — be. 
5 * 5 1000/3 G Pen # o. St.- Pr.. — 1 
K. Pr.-Sch. 40 7 — 40,00 8. 37 Mosoo-Brest .. Ödöst- B. (Lb.) 3 | 65,80 G do. do. (rz. t 80.28 = 
5 890 3½ 87,20 be Stastab. 6,583 4,50 b. do. Obligation. 5 404,50 br do. do. kündb, 19004 |103,00 bz 0. Bau ‚25bz rarnowitz ov.... 
en 12205 — ne — 2813 4 — Südwest. 928 75,80 be do. Gold-Prior. 98,80 be Contr. -f. Com-0|34 | 96 75 d GI & (Hann.St.-P...| 3½ | 74.10 ed Ido. ſo. St.-Pr....] 0 | 50,50 bed 
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